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Sie haben für diese Klausur 60 Minuten Zeit. Bitte bearbeiten Sie beide Aufga-
ben. Auÿer Taschenrechner und Zeichenmaterial sind keine Hilfsmittel erlaubt.
Insgesamt können 25 Punkte erreicht werden. Die maximale Punktzahl für die
Aufgaben ist jeweils angegeben.
Sie könne grundsätzlich davon ausgehen, daÿ bei allen Maximierungs-
problemen die Bedingungen zweiter Ordnung erfüllt sind!

Aufgabe 1 (15 Punkte)
Eine Konsumentin hat ein Ausgangsvermögen von EUR 500. Mit Wahrschein-
lichkeit π = 1

4
wird sie einen Verlust von EUR 400 erleiden. Sie kann beliebig

viele Versicherungspolicen q ≥ 0 kaufen, die im Schadensfall jeweils EUR 1 aus-
zahlen. Jede Police kostet eine Prämie von p = EUR 1
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. Das Verhalten der Konsu-

mentin unter Unsicherheit entspricht der Erwartungsnutzenhypothese. Ihre von
Neumann-Morgenstern-Nutzenfunktion ist u(x) = ln(x).

a) Wieviele Versicherungspolicen wird die Konsumentin optimalerweise kau-
fen? (Rechnung nötig)

b) Berechnen sie die Koe�zienten der absoluten und relativen Risikoaversi-
on der von Neumann-Morgenstern-Nutzenfunktion der Konsumentin. Wird
die Konsumentin bei einer Erhöhung des Vermögens mehr oder weniger
Versicherung kaufen? Argumentieren Sie verbal mit Hilfe des geeigneten
Koe�zienten der Risikoaversion.

c) Angenommen, die Konsumentin verfügt vor Versicherungsabschluÿ über die
Möglichkeit durch Vorsichtsmaÿnahmen den möglichen Schaden auf EUR
0 zu reduzieren. Dies verursacht sichere Kosten in Höhe von EUR 120.
Wieviel Versicherung würde sie nach einer Reduktion noch kaufen? (Kurzes
verbales Argument) Wird sie die Vorsichtsmaÿnahme ergreifen? (Kurzes
rechnerisches Argument)
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d) Argumentieren Sie analog, wie die Lösung in Teilaufgabe c) aussähe, falls
der Preis der Versicherung p = EUR 1
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wäre. Erläutern und vergleichen Sie

die beiden Resultate aus den Teilaufgaben c) und d).

Aufgabe 2 (10 Punkte)
Betrachten Sie folgende Ökonomie mit zwei Individuen i = 1, 2, die Nutzen aus ei-
nem privaten Gut Xi und teilweise ö�entlichen Gütern Gi ziehen. Die Individuen
besitzen beide die gleiche Erstaustattung des privaten Gutes von X0 Einheiten.
Eine Einheit des privaten Gutes Xi kann in eine Einheit des jeweiligen ö�entlichen
Gutes Gi transformiert werden (Person 1 kann nur G1 produzieren und Person
2 nur G2). Die Individuen haben unterschiedlichen Nutzen von dem ö�entlichen
Gut, das sie selbst bereitstellen und dem, das von der anderen Person bereit-
gestellt wird. Nehmen Sie an, daÿ die beiden Personen folgende Nutzenfunktion
haben

u1(G1, G2, X1) = ln(αG1 + G2) + ln(X1)

u2(G1, G2, X2) = ln(αG2 + G1) + ln(X2)

α > 0 und α 6= 1
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a) Berechnen Sie die Beiträge G1 und G2 zum ö�entlichen Gut, die die beiden
Personen im Nash-Gleichgewicht in reinen Strategien leisten.

b) Berechnen Sie die Reaktionsfunktionen für α = 1
2
und zeichnen Sie sie in

ein Diagramm ein. Welche Nash-Gleichgewichte in reinen Strategien hat
das Spiel in diesem Fall?
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